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Vor einem Jahre. 


Der Kronprinz von Preußen nimmt fein Haupt⸗ 
Quartier in Speyer. Prinz Friedrich Carl ver⸗ 
legt das ſeine weſtwärts von Mainz. 

„ Eine franzöſiſche Infanterie⸗Kolonne mit einiger 
Artillerie greift Saarbrücken an, wird aber zurück⸗ 
geworfen. 

Proklamation des Königs von Preußen „An mein 
Volk!. — Amneſtie. — Der König und Prinz 
Carl gehen Nachmittags zur Armee ab, in Be⸗ 
gleitung von Graf Bismarck, von Moltke und 
von Roon. 


e Armeebefehl des Kronprinzen d. d. Speyer. 
AZagesbericht vom 29. Juli. 


hee wieweit die anläßlich des Dotationsgeſetzes 
daf bededen den General v. Manteuffel gerichteten An⸗ 
tel egründet find oder nicht, laſſen wir füglich dahin⸗ 
8 0, Wir ſehen fie als ein Symptom dafür an, daß 

otationsgeſetz je länger je mehr den politiſchen Krei⸗ 


0. Juli. 


3, Juli. 


i Die Dotation des Fürſten Bismarck. 
die d ie Geſchichte des Herzogthums Lauenburg, zu welchem 
be ind uten des Fürſten Bismarck, das Amt Schwarzen⸗ 
ben der Sachſenwald gehört, dürfte unſeren Leſern nicht 
z annt fein und würde deshalb die nachſtehende 

für ſie nicht ohne Intereſſe ſein. f 
as Herzogthum Lauenburg, eine uralte ſächſiſche 
(Sachſen⸗Lauenburg deshalb oft noch genannt), 
Namen von der nur noch als Ruine vorhande⸗ 
rg (Leuen-, Laven⸗ oder Löwenburg). Die 
oder Löwenburg wurde in den Kriegen Heinrich's 
wen mit den Slaven erbaut. Lauenburg iſt dem⸗ 
dlefebe lima unterworfen, wie die ganze norddeutſche 
zien; milde Winter und kühle Sommer. Die Luft 
kiten lich feucht und heftige Stürme kommen äußerſt 
i Yar „Auch die atmofphäriihen Niederſchläge find 
Mlle e häufig, wie in den beiden Mecklenburg. Die 
Ne Jahrestemperatur beträgt etwa 8,5 R. Dabei iſt 
durchgängig ebenes Land mit wenigen Hügeln, doch 
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o beiſenne, die zur Fruchtbarkeit des Bodens nicht 
beitr 
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fläß 
di chen der Bille, durchfließt den Sachſenwald und 
d ale Triebkraft von 1 5 


d den regen Handelsverkehr der Bewohner 
i ördern. In Schwarzenbeck, dem Sitze des 
fer alg Tem bedeutenden Kirchdorf, treffen ſich nicht weni⸗ 

d bier Hauptſtraßen aus Weſt und Oft, aus Süd 
dier Hand kommend. Auch der Sachſenwald wird von 
00 up „Cbauſſeen durchkreuzt. Durch die Berlin 
Ehen ger Eiſenbahn, die mitten durch das Amt Schwar⸗ 
y Iftärian den Sachſenwald ſchneidet, der hier als ein 
ſchrend ches Waldbild die Aufmerkſamkeit der Vorüber⸗ 
een erregt, wird dieſer Landestheil mit den Lübeck⸗ 


ſen nicht gefällt. Man führt ein einzelnes Beiſpiel an, 
um daran den Nachweis zu führen, daß es äußerſt ſchwierig, 
ja unmoͤglich iſt, aus der Zahl der vielen um das Vater⸗ 
land hochverdienten Offiziere gerade fünfzehn herauszu⸗ 
holen, die abſolut berechtigt wären, dotirt zu werden. 
Mit dem Augenblick, wo die Zahl der zu Dotirenden ſo 
ſehr erweitert wurde, wie das Dotationsgeſetz es vorhat, 
ſpringt die Unmöglichkeit der ganz richtigen Auswahl in 
die Augen. Damit aber iſt über die Dotationen ſelbſt der 
Stab gebrochen. Im Allgemeinen werden die meiſten 
Offiziere bedacht werden, denen das Vaterland den meiſten 
Dank ſchuldig zu ſein glaubt. Allein die Begrenzung iſt 
ſchwer und die Auffindung der abſolut richtigen Anzahl 
gehört zu den politiſchen Problemen fo lange, als über 
wirkliches oder vermeintliches Verdienſt die Anſichten aus 
natürlichen und vernünftigen Gründen auseinandergehen. 
Nie wieder — das iſt unſere feſte Ueberzeugung — wird, 
und mag der Druck auf die National⸗Vertretung noch fo 
ſtark fein, ein Dotationsgeſetz nochmals gutgeheißen wer⸗ 
den. Wenn es überhaupt nicht vorgelegt wurde — was 
verloren an Anſehen und Liebe im Volke alle diejenigen, 
die um das Vaterland ſich hoch verdient gemacht haben? 
Wir ſagen: nichts; denn Jeder ſagte ſich: ſie haben nur 
ihre Pflicht gethan, und wenn in eminentem Maße, ſo 
kommt das ihrem Selbſtbewußtſein zu Gute, ſo wartete 
die hiſtoriſche Würdigung ihrer Thaten nur auf den Augen⸗ 
blick, wo ſie zu Worte kommen konnte, um ihnen mehr 
u bieten, als der Finanzminiſter ihnen zu bieten vermag, 
indem er ſeine Zahlungsanweiſungen ausfertigen läßt. 
Die Fortſchrittspartei, die der Vorlage einſtimmig ſich 
widerſetzte und die deshalb die härteſten Vorwürfe erfah⸗ 
ren hat, war mit ihrem Widerſpruch auf richtiger Fährte. 
Sie ſah den Entwurf vom rein ſittlichen Standpunkte aus 
an, und ſie hat die Genugthuung, daß ihren Ausführun⸗ 
gen je länger je mehr Anhänger zufallen. Noch etwas 
Anderes wird offenkundig: nie wieder wird das Parlament 
zugeben, daß eine Kommiſſion hinter verſchloſſenen Thüren 


Büchener und Büchen⸗Lauenburger Bahnen und alſo mit 
einem bedeutenden Straßennetz in Verbindung gebracht, 
ein Umſtand, der für den ungefähr 25,000 preußiſche 
Morgen faſſenden, an Nutz⸗ und Brennholz überreichen 
Wald und für die fruchtbaren Domänen des Amtes 
Schwarzenbeck von außerordentlichem Werthe iſt. 

Rechnet man zu den ausgezeichneten Chauſſeen des 
Herzogthums noch die zahlreichen Schienenwege, die ſchiff⸗ 
baren Seen, Flüſſe, die Elbe und den bereits ſeit 1398 
von Lübecker Kaufleuten angelegten Stecknitz-Canal, der 
von Hahnenburg bei Mölln bis zur Zienburger Schleuße 
bei Lauenburg reicht und die Elbe mit der Trave und 
alſo mit der Oſtee verbindet, eine Waſſerſtraße von 11½ 
Meilen Länge, für 4 bis 5 Fuß tiefgehende Schiffe be⸗ 
rechnet und mit 17 Schleußen verſehen; ſo gelangt man 
zu den Schluß, daß es im weiten deutſchen Reiche wohl 
kaum ein zweites Ländchen geben wird, das eine gleich 
große Menge ausgezeichneter Verkehrswege auf kaum 19 
Quadratmeilen — Geſammtareal des Landes — aufzu⸗ 
weiſen hat, wie das Herzogthum Lauenburg. Es läßt dich 
alſo auch der Werth der prächtigen Dotation, die der 
dankbare Kaiſer dem Reichskanzler zuwendet, kaum be⸗ 
rechnen. 

Dazu kommt noch, daß die Bodenbeſchaffenheit des 
Amtes Schwarzenbeck eine durch große Fruchtbarkeit aus⸗ 
gezeichnete iſt. „Der beſte Theil des Landes,“ heißt es 
ſchon in einer alten Chronik, „liegt zwiſchen Elbe und 
Bille,“ alſo das Amt Schwarzenbeck, denn dort breitet 
ſich das fette Marſchland aus, während man mehr im 
Innern des Herzogthums Geeſt mit Haiden und Moor 
vorfindet. Außerdem zieht ſich durch das ganze Land von 
Narden nach Süden der ergiebige Geſchiebethon. Der 
Sachſenwald im Amte Schwarzenbeck, dieſer größte zu⸗ 
ſammenhängende Waldeomplex des Landes, umfaßt allein 
über 1 ¼ Quadratmeile und erſteckt ſich öſtlich von der 
Bille, die dort die Grenzlinie zwiſchen Holſtein und Lauen⸗ 
burg zieht, bis ziemlich nach Schwarzenbeck. Im Beſitz 
des Landesherrn waren im Ganzen über 52,564 Morgen 
Waldungen, theils Buchen-, Eichen⸗, Linden⸗ und Nadel 
holzwaldungen, alſo ein Geſammtareal von 2½ Quadrat- 
meilen. 

Bon der Fruchtbarkeit des Landes kann man ſich 
einen annähernden Begriff machen, wenn man erfährt, 
daß der ſechſte Theil der Roggen⸗, Gerfter, Weizen⸗, Ha⸗ 
fer⸗, Buchweizen⸗ und Rapsernte ins Ausland geht. Auch 
Kartoffeln, Kohl, Hülſenfrüchte und Futterkräuter wer⸗ 
den über den Bedarf gebaut. — Die Bevölkerung des 
Herzogthums Lauenburg beträgt nicht ganz 500,000 Per⸗ 


ſtand. 


ſelhſtſtändig Etwas beſchließt, was hernach das Parlament 
auf Treu und Glauben gutheißt. Namentlich wo ſich's 
um die Verwendung von mehreren Millionen handelt, 
geht es nicht an, daß der Reichstag der eigenen freien 
Entſchließung entſagt und fein Recht an vierzehn Mitglie- 
15 abgiebt, die ihm für ihr Votum nicht verantwortlich 
ind. 

— Die Gerüchte über eine zwiſchen dem Kaiſer 
von Oeſterreich und dem Kaiſer von Deutſchland beabſich⸗ 
tigte Zuſammenkunft, die durch die Wiener Zeitungen 
gehen und auch in einige Berliner Zeitungen Eingang 
gefunden haben, find als völlig irrthümtich zu bezeichnen. 
Die Richtung der öſterreichiſchen Politik, wenngleich ſie 
an den allgemein freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich nichts geändert hat, iſt nicht 
darnach angethan, in dem Beherrſcher des deutſchen Reichs 
eine Neigung zu erwecken für eine Zuſammenkunft, bei 
welcher doch wohl oder übel die ſchroffen Gegenjäge, die 
in der Politik der beiden Staaten vertreten find, zur Er⸗ 
örterung kommen müßten. 

— Nachdem Graf Bray aus dem bayerſchen Mini⸗ 
ſterium ausgeſchieden iſt, ſind die Hinderniſſe beſeitigt, 
welche bisher einem energiſchen Vorgehen gegen die reni⸗ 
tenten Biſchöfe wie gegen die klerikale Partei in 
Bayern überhaupt entgegenſtanden. Leider find die 
Hoffnungen nicht allzugroß in Bezug auf die Art und 
Weiſe dieſes ſogenannten energiſchen Vorgehens, denn wie 
wir hören, wird es ſich zunächſt lediglich um eine ernſte 
Hinweiſung der Biſchöfe auf die beſtehenden Geſetze han⸗ 
deln. Von einer Trennung der Kirche von der Schule, 
von der Einführung der obligatoriſchen Zivilehe, der kon⸗ 
feſſionsloſen Schule, des konfeſſionsloſen Friedhofes, lau⸗ 
ter Dinge, die allein geeignet ſind, dem Hader zwiſchen 
den einzelnen Religionsgeſellſchaften und den Uebergriffen 
der ultramontanen Prieſter ein für allemal ein Ende zu 
machen, iſt bisher noch nicht die Rede geweſen. 

Die unerquicklichen Zuſtände in Elſaß⸗Loth⸗ 


ſonen und iſt echt deutſchen Urſprungs. Auf die Qua⸗ 
dratmeile kommen ungefähr 2616 Seelen. Doch hat man 
bemerkt, daß ſeit ungefähr zwanzig Jahren die Bevölke⸗ 
rungshoͤhe relativ abnimmt und beſonders aus dem Ar» 
beiterſtande die jungen Leute nach Hamburg, Kiel, Lübeck 
u. ſ. w. gehen, weil dort die Arbeit beſſer bezahlt wird. 
Die meiſten Einwohner bekennen ſich zur evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche. Wir finden im Herzogthum ſtreng 
ausgeprägt einen Adele, einen Bürger⸗ und einen Bauern⸗ 
Die Güter des Adels, 22 an der Zahl, umfaſſen 
ein Areal von 6⅝% Duadratmeilen und find entweder 
landesherrliche, meiſt nur in männlicher Linie vererbende 
Lehngüter, oder Allodial- und einige ſogenannte Kunkel⸗ 
güter. Der reichſte Grundbeſitzer iſt außer dem Landes⸗ 
herrn der Freiherr von Bülow, auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Graf von Bernſtorff, beſitzt dort einige 
große Lehngüter, dann die von Kielmannsegge, von Wipen- 
dorf, von Brüſſeln, von Schrader u. ſ. w. 

Den Bürgerſtand bilden die Bewohner der drei kleinen 
Städte Ratzeburg, Mölln und Lauenburg. Die Stadt 
Ratzeburg liegt auf einem 60 über dem Waſſerſpiegel ſich 
erhebenden Hügel und bietet einen reizenden Anblick. 
„Sie fieht aus,“ ſagte Lange, „wie eine Schüſſel voll 
Krebſe zwiſchen grüner Peterſilie⸗ (Ein Ausſpruch, den 
übrigens ſchon Luther über das liebliche Arnſtadt in 
Thüringen gethan haben ſoll.) Der Domhof in Ratze⸗ 
burg und der benachbarte Palmberg, ein freier mit Lin⸗ 
den und Kaſtanien bepflanzter Platz, bildet ſeltſamer Weiſe 
eine Mecklenburg Strelitzſche Enelave. Zwiſchen den 
Bauern und dem Landesherrn beſteht ein eigenthümliches 
Verhältniß. Die Bauern haben nämlich ein nur be⸗ 
ſchränktes Eigenthumsrecht auf dem von ihnen bewirth⸗ 
ſchafteten Grund und Boden, der Landesherr wird über⸗ 
all als Gutsherr betrachtet. Knauth ſagt in ſeinem treffe 
lichen Schriftchen „das Herzogthum Lauenburg“ darüber: 
„Aus dieſer alten Grundherrlichkeit der Fürſten, bezüglich 
des Adels iſt das ſogenannte Meierrecht entſtanden oder 
das Verhältniß eines beſchränkten Eigenthums der Bauern, 
welche Beſitzungen wohl erwerben, aber nicht frei ver⸗ 
äußern können. Zeitpächte kommen hin und wieder vor; 
ſehr ſelten dagegen Erbſchaftsſtellen.“ 

Die Induſtrie des Ländchens ſteht auf keiner 
hohen Stufe und wir finden faſt nur in der Stadt 
Lauenburg Schiffswerfte, Holzſchneidemühlen, 
Tbon⸗, Ziegel,, und chemiſche Zündwaaren⸗ 
fabriken. Dagegen erfreuen ſich in Folge der trefflichen 
Bodenbeſchaffenheit die Landwirthſchaft, die Viehzucht, die 
bedeutende Fiſcherei, die Schifffahrt und der Handel einer 
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große Freude bereitet. 


den Terrainkräften der neuen Grenzlande liegt. 


gipfelt. 


gen, unſere Linien zu durchbrechen. 


bekämpfen und niederwerfen könnten, ehe dieſe von ihren 


an der weſtlichen und ſüdöſtlichen Grenze feſtgehaltenen 
Alltirten Sukkurs zu erhalten im Stande find. — Der 
Hauptvortheil, den wir durch das neue Reichsland gewon⸗ 
nen haben, wirkt alſo zurück auf unſre Geſammtpoſition 
in Europa überhaupt, die für die Erhaltung des europäi⸗ 


ſchen Friedens von entſcheidemden Gewicht iſt. 


In Spanien hat ein Miniſterwechſel ſtattgefunden, u. 
7 1 mit ganzunerwartetem Ausgange. 


männer unmöglich machten. 


bildung des Cabinets. Die Verſuche Serrano's hatten 


aber keinen Erfolg; er mußte den empfangenen Auftrag 
in die Hände des Königs zurückgeben, welcher nun Hilfe 


bei der Gegenpartei, bei Zorilla ſuchte. 


Dieſer hat denn auch ſchnell ein Cabinet zuſammen⸗ 


gebracht, deſſen Präſident er natürlich geworden iſt. 


kräftigen Blüthe. Haupthandelsplätze ſind Lauenburg und 
Mölln. Butter wird maſſenweis ausgeführt. Das lauen⸗ 
burgiſche Vieh (Pferde, Hornvieh, Schafe, Schweine und 
Bienen) hat ſich einen großen Ruf erworben. Die 
Schifffahrt auf den zahlreichen Waſſerſtraßen vermittelt in 
Booten den Handelsverkehr zwiſchen Lübeck, Ratzeburg u. 
Mecklenburg. 

Das ganze Ländchen zeugt überhaupt von einer ber 
trächtlichen Wohlhabenheit, die ſich beſonders noch mehr 
gehoben hat, ſeitdem Lauenburg zum Zollverein gehört und 
hoffentlich unter den neuen Verhältniſſen ein immer kräfti⸗ 
geres Gedeihen in Ausſicht ſtellt. Aus den reichen Do— 
mänen machte das Land bedeutende Ueberſchüſſe, die in 
früherer Zeit nach Kopenhagen wanderten. Sie tragen 
jährlich nicht unter 200,000 Thlr. ein. Aus dieſer Ein⸗ 
nahme hat Lauenburg ſeine eigenen Bedürfniſſe beſtritten. 

Wenden wir uns nun wieder ſpeziell zum Amte 
Schwarzenbeck, ſo haben wir nach dem „Statiſtiſchen Land⸗ 
und allgemeinen Adreßbuch für das Herzozthum Lauen⸗ 
burg“ über den ſüdweſtlichen Theil noch anzuführen, daß 
derſelbe 3 ½ Duadratmeilen oder 73,000 Morgen groß iſt 
und 23 Dörfer mit ungefähr 6000 Einwohnern umfaßt. 
Davon ſind 26,576 Morgen Waldareal. In Schwarzen⸗ 
beck befindet ſich das königl. Amthaus und die königl. 
Vogtei; es iſt zwei Meilen nördlich von Lauenburg ent⸗ 
fernt. Der Ort hat eine Bierbrauerei und Branntwein 
brennerei, hält jährlich zwei Viehmärkte ab, beſitzt eine 
um 1800 gegründete „Induſtrieſchule“, in der die 
12—14jährigen Mädchen der Umgegend im Winter unente 
geltlich in weiblichen Arbeiten unterrichtet werden. Von 
den bedeutenderen Dörfern ſind zu nennen; Aumühle, 
Bärnſtorf, Daſſendorf, Friedrichsruhe, Fuhlenhagen, Hohen⸗ 
horn, Kuddewörde, Mühlenrade und Roihenbeck, Talkau, 
Wentorf u. ſ. w. Die Domänen dieſes Amtes ſind zu 
einem Werthe von einer Million angeſchlagen, da ſie im 
vergangenen Jahre eine Einnahme von 34,000 Thlr., nach 
Abzug aller Abgaben, gebracht haben. Berückſichtigt man 
aber, daß im vergangenen Jahre im Sachſenwalde wohl 
keine bedeutenden Abholzungen ſtattgefunden haben, fo 
dürfte der Minimalwerth auf 1 Million Thaler nicht zu 
hoch geſchätzt ſein. , 

So viel und nicht mehr, um den Leſern die Ueber⸗ 
zeugung zu geben, daß es ein gar herrliches und werth⸗ 
volles Stücklein deutſchen Bodens iſt, das der Reichskanz⸗ 
ler aus den Händen ſeines Kaiſers erhalten hat. Möge 
der Staatsmann des kaiſerlichen Geſchenkes ſich lange er⸗ 
freuen. Daß er's verdient hat, werden im Vaterlande nur 
Wenige beſtreiten. 


ringen, die dort herrſchende Unzufriedenheit, die maſſen⸗ 
haften Auswanderungen aus dem neuen Reichslande has 
ben, wie es ſcheint, den Feinden des deutſchen Reiches 
Man jubelt nicht wenig im feind⸗ 
lichen Heerlager, daß Deutſchland mit der Erwerbung 
dieſer neuen Landestheile ſich eine große Laſt aufgebürdet 
hat, daß dieſe Annexion noch auf lange Zeit hinaus einen 
Theil ſeiner militäriſchen Kräfte abſorbiren werde u. |. 
w.; allein man überſieht dabei merkwürdigerweiſe ganz 
und gar, daß der Vortheil der neueſten Eroberung für 
Deutſchland nicht, wenigſtens für die nächſte Zukunft nicht, 
in dem Zuwachs der Seelenzahl und der nach dem deut⸗ 
ſchen Wehrſyſtem dadurch bedingten größeren Truppen⸗ 
ſtärke, ſondern für die Gegenwart einzig und allein in 
Dieſer 
Vortheil iſt nun aber ein ganz immenſer, ſo daß, ſelbſt 
wenn die Hälfte der Bevölkerung und darüber aus Elſaß⸗ 
Lothringen auswandern würde, nichts für uns verloren 
ginge, inſofern unſre Politik im Weſten Europas auf 
lange Zeit hinaus lediglich in der Sicherung unſerer Gren⸗ 
zen gegen einen neuen Angriff von Seiten Frankreichs 
Wenn uns das neue Reichsland auch nicht einen 
einzigen Soldaten einbrächte, ſo würden wir doch durch 
die neue Grenzlinie immerhin mehr als hunderttauſend 
Soldaten gewonnen haben, denn unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen brauchen wir für den Fall eines neuen An⸗ 
griffskrieges von Seiten Frankreichs kaum die Hälfte der 
Truppenzahl, welche uns Frankreich entgegenſetzen müßte, 
um mit einiger Ausſicht auf Erfolg den Verſuch zu wa⸗ 
Würde Deutſchland 
jemals in die Lage verſetzt, einer europäiſchen Koalition 
gegenüber zu treten, ſo würde es dieſe Gefahr um ſo leich— 
ter überſtehen können, als wir den Krieg gegen unſere 
Hauptgegner nur defenſiv zu führen brauchen, während 
wir mit unſerer Hauptmacht die übrigen Staaten offenſiv 


Man wußte ſchon 
eit langer Zeit, daß zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
Serrano und dem Miniſter des Innern Zorilla Differen⸗ 
zen obwalteten, welche ein Zuſammenregieren beider Staats⸗ 
Es kam auch zum Bruch, 
und Serrano erhielt vom Könige den Auftrag zur Neu⸗ 


ren + en} 


Prim, wie fein Nachfolger Serrano, befolgten die 
Maxime: Verſchmelzung der Parteien und — der Bei⸗ 
ſtand der Armee! Herr Zorilla hat ein Progreſſiſten⸗ 
Cabinet gebildet; er beabſichtigt alſo eine ausſchließliche 
Parteiherrſchaft ganz im Widerſpruch mit der bisherigen 
unioniſtiſchen Praxis, und er will dieſe Parteiherrſchaft, 
im abermaligen Widerſpruch mit der bisherigen Praxis, 
allenfalls auch gegen die Armee behaupten. Die Diffe- 
renzen im Cabinet Serrano waren nämlich daher entſtan⸗ 
den, daß Serrano ſtrenge Maßregeln gegen innere Wüh⸗ 
lereien verlangte, während Zorilla darauf beſtand, Spanien 
mit einer Nationalgarde zu beglücken. Das war ein tief 
gehender Widerſpruch. 

Ein politiſcher General wie Serrano konnte den al⸗ 
ten ſpaniſchen Traditionen gemäß der Armee ihre Präro⸗ 
ative, Pronunciamentos zu machen, nicht beſchränken laſ⸗ 
bea, indem er ihr die Concurrenz einer Nationalgarde 
ſchuf; und obwohl der einſt jo ſchöͤne Serrano die Schön⸗ 
heit nicht grade gegen die Weisheit vertauſcht hat, hat er 
doch eine lange Schule der Erfahrung hinter ſich, um be 
greifen zu können, daß die Einführung der Nationalgarde 
in einem von Parteien durchwühlten Lande wie Spanien 
grade nicht das Mittel iſt, um den Intereſſen der Ord— 
nung neue Garantien zu geben. Zorilla will, wie es den 
Anſchein hat, den Bürgerkrieg organiſiren; wir wollen 
uns aber freuen, wenn er den armen nach Spanien ver⸗ 


gegen die Zufälligkeiten der Pronunciamento's ſicher ſtellt. 
Vom Könige iſt leider, ſeit den Einholungsfeierlichkeiten, 


Spanien mit einiger Spannung dem Experiment entge⸗ 
genſehen, welches die Progreſſiſten jetzt anſtellen wollen; 


mit der einzigen Hoffnung, daß acute Fälle jedenfalls 
raſch entſchieden werden. 


Deutſchland. 


Berlin, den 28. Juli 1871. 


Wahrſcheinlichkeit zu, daß über dieſe Angelegenheit noch 


fällt werden wird, hauptſächlich aber darüber, in welchem 
Verhältniß die einzelnen Staatenglieder des deutſchen Reichs 
in Zukunft an den Unterhaltungs- reſp. Wiederherſtellungs⸗ 
koſten der Feſtungen dieſes deutſchen Geſammtbeſitzes par 
ticipiren werden. 
von Straßburg und der Vollendung der Befeſtigungen 


feſtigten Plätze dieſes neuen deutſchen Gebiets jedenfalls 
um ſehr beträchtliche Aufwendungen, wenn auch die höheren 


umfaſſendſten Plane erfolgen. Ebenſo wie für die Ort⸗ 
ſchaften der neuerworbenen Gebiete, welche neben ihrem 
franzöſiſchen Namen noch einen deutſchen führen und ge⸗ 
führt haben, werden wahrſcheinlich für alle bisher fran⸗ 
zöſiſch benannten Forts deutſche Namen eingeführt werden. 
Die nächſte Aufgabe der deutſchen Reichsverwaltung wird 
darin beſtehen für dieſe neuen Gebiete eine ausreichende 
Polizeimacht zu errichten, wozu für Mühlhauſen bereits 
der Anfang gemacht iſt. 

— Von nächſter Seſſion ab wird das commu⸗ 
niſtiſche Verhältniß welches bisher zwiſchen dem deutſchen 
Reichstage und dem Herren⸗oder Abgeordnetenhauſe herrſchte, 
wieder vortheilhaft gelockert werden, indem es feſtſteht, daß 
für erſteren nunmehr auch ein eigenes Bureau geſchaffen 
werden ſoll. 

— Der Kriegsminiſter Graf Roon hat ſich am 
27. d. M. zum Kalfer nach Ems begeben. Wie verlautet, 
wird der Miniſter Sr. Majeſtät Vortrag halten betreffs 
einiger Perſonalverhältniſſe in den höheren Ständen des 
Kriegsminiſteriums ſelbſt und ferner bezüglich verſchiedener 
Angelegenheiten, welche die feſten Plätze der neuen deutſchen 
Landestheile betreffen. : 

— Zur Miniſterkriſis in Bayern. Man iſt hier 
feſt davon überzeugt, daß durch den Wiedereintritt des 
Fürſten Hohenlohe der verwaiste Platz des Grafen Bray 
im bayriſchen Miniſterium beſetzt werden wird. Die Ultra⸗ 
montanen werden freilich Alles aufbieten, um dem ver⸗ 
haßten Staatsmanne ein Bein zu ſtellen, man glaubt 
indeß, daß die bei dem jungen Könige Ludwig zum Durch⸗ 
bruch gekommene echt deutihe Geſinnung ſich nicht durch 
die klerikalen Umtriebe von den Bahnen abhalten laſſen 
wird, die mit der Entlaſſung Brays nunmehr eröffnet 
find. Fürſt Hohenlohe kann mit Stolz auf feine politiſche 
Thätigkeit zurückblicken, welche ſtets den ſpäteren Ereigniſſen 
conform geweſen ift und er ift ſomit die geeignetſte Per⸗ 
ſönlichkeit, welche Bayern eine würdige und verhältniß⸗ 
N Stellung im deutſchen Staatenverbande anweiſen 
önnte. — 

— Zum Vorſitzenden des Bundes⸗Amts für 
das Heimathsweſen in Berlin iſt der Geh. Legations⸗ 
rath König zu Berlin ernannt worden; zu Mitgliedern: 
1.) der k. preußiſche Ober⸗Tribunals⸗Rath Thümmel zu 
Berlin 2.) der k. preußiſche Geh. Regierungsrath Wohlert 
zu Berlin; 3.) der k. preußiſche Kammergerichtsrath 
Drenkmann zu Berlin 4.) der großh. ſächſiſche Staatsan⸗ 
walt Goepel in Eiſenach. 

— Das Central⸗Nachweiſe⸗Burkau hat jetzt 
laut Verfügung des Vorſtandes des Central-Comités der 
deutſchen Pflegevereine, nach vorher erfolgter Genehmigung 
des königl. Kommiſſars und Militär⸗Inſpecteurs der frei⸗ 
willigen Krankenpflege, Fürſten v. Pleß, ſein geſammtes 
Material an das k. ſtatiſtiſche Bureau übergeben, an wel⸗ 


pflanzten König durch Organiſation der Nationalgarde 


nicht mehr die Rede geweſen; er wird wohl ebenſo wie 


Der Zuſtand der mit 
Elſaß und Lothringen übernommenen Feſtungen läßt die 


vor Ablauf des Jahres eine definitive Entſcheidung ge⸗ 


Abgeſehen von den neuen Fortifikationen 


von Metz, handelt es ſich bei der großen Zahl der bes 


Orts gefaßten Pläne natürlich noch nicht klar liegen. Die 
neue Befeſtigung von Straßburg wird jedenfalls nach dem 


ches etwa noch nothwendige Anfragen zu richten 
den und ſchließt ſomit ſeine Wirkſamkeit nach 
monatigem Beſtehen ab. 

— Die hieſigen Poſtbeamten der r lll 
Chargen ſind aufgefordert worden, ſich freiwillig GR oh 
nahme eines entſprechenden Poſtens in Elſaß 2 i 
ringen zu melden. Die beteffenden Stellen 
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fin u 5 


5 mw 
100 Thlr. pro Jahr beſſer bejoldet als die bang 0 
iſt es nicht nothwendig, daß die Beamten der fraue 
Sprache mächtig ſind. 


* 
„ di 


directen Einfluß auf die Leitung der baherif en 
erhalten, ſo würde darin ein günſtiges Zeiche 9 
Abwehr der clericalen Uebergriffe zu erblicken jet aniſch 
Fürſt erkannte bekanntlich zuerji die von dem W 
Coneil drohende Gefahr und forderte die ka 155 
Mächte zu vorbeugenden Maßregeln auf, ohne, die c. 
Rundſchreiben jedoch damals die Beachtung fand, t hill. 
wie der weitere Verlauf ergeben hat, ſo ſehr i An 
— Zulaſſung der Juden zur oralen 1 
Gegenüber der Mittheilung, daß trotz der deutſchen s 
verfaſſung ein Regimentscommandeur die Zulaſſann 4 
im Kriege gegen Frankreich als ſehr brav erprob K. 
den zur Officiercharge abgelehnt, berichtet, die „ nh 
3.“ aus Koͤnigsberg i. Pr., daß von den dort ellen 
gen Jahre zu den Fahnen einberufenen Jorge ande 
und zwar einer bei der Infanterie und die beiden urde! “ 


ren bei der Cavallerie zu Officieren befördert = ö 
es ſind dies die Herren L. Bloch, R. Wedel 


ori 

Eichelbaum. Erſterer wurde außerdem mit dem ele 
Kreuz decoritt. Geſcke 8 
— In Folge des jetzt in Kraft getretene u 
über die „Erwerbung und den Verluſt der Rei in nei 
Staatsangehörigkeit“ hat der Minifter des Inner auf. 
Formulare für Naturaliſations⸗, Entlaſſungs⸗ U find I 
nahmeurkunden anfertigen laſſen. Letztere Urkunde dem 

neu eingeführt, weil jedem Angehörigen eine yore 
Bundesſtaats, welcher darum nachſucht und den erthell F 
ſchriebenen Nachweis führt, eine Aufnahmeurkunde 


werden ſoll. rein! 
— Die Generalverſammlung des ih an 
Deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen wird in Berne 


14—16 Auguſt tagen, für welche bereits efige elt ö 
reitungen getroffen werden. Zu den verſchiedenen Verwel 
keiten hat jede der hier domieilirenden Eiſenbahn— ahl 
tungen einen Beitrag von 6000 Thalern bereit f del 
Auch die fünfzehn Berathungsgegenſtände, die Verhall 
Tagesordnung ſtehen, verſprechen interefjante des 2. 
lungen. Mit dem Congreß iſt zugleich die Feier e dc 
jährigen Beſtehens dieſes Vereins verbunden. ö 
die Abgeordneten der einzelnen Verwaltungen 
Damen iſt auf sämmtlichen Eiſenbahnen mi it vie 
der Niederländiſchen Rhein-Bahn freie Fahrt "ine al 
wöchentlicher Giltigkeit eingeräumt. Bis jetzt! in de 
gemeine Begrüßung am Abend des 13. auguf . Vel 
Feſtſälen des Rathhauſes und am 17. Auguſt 1 
gnügungsfahrt nach Potsdam in Aus icht genom 


— Gehaltserhöhungen der Beamfeiß i 
man den umlaufenden Gerüchten trauen darf, Sta 


fom 


geſellſchaftlichen Verhältniſſen keineswegs im Ein bangen 1 ‚ 
Einem on dit zufolge wäre für die Reſſorts des "7 


her noch ganz leer ausgegangen. Letztere 
nunmehr auf mehren größeren Stationen eben ef wen 
tionen für den nächſten Reichstag vorzubereiten, dürftel 
che wohl die beſten Ausſichten auf Erfolg ble thwend 1 
da durch den Poſtnachtrags-Etat bereits die No altniſſ . 
keit einer Gehaltserhöhung in ganz analogen Verhällnh 


offiziell anerkannt iſt. ., 
Aus land. 0% 

Großbritannien. Die Londoner Blätter beſtgale⸗ 1 

die Stellung des Oberhauſes dem Miniſtertde ng 
hauſe und Volke gegenüber in Folge der Verwe a 

zweiten Leſung des Armeegeſetzes noch imm 


verſchiedenen Richtungen. Die „Times“, w nice 
daß nur niedrige Gemüther ſich über die a g.: 


Schlag verſetzt worden ift, denn fie ſtebt vo. 
als durch den Willen des Miniſters eingeſchreige 


Inſtitutionen und der Staatsform des Landes geprüft, 
Sautitutionell iſt. — „Daily News“ bezeichnet das 
15 elsvotum des Herzogs von Richmond gegen die Re⸗ 
ö bauen als einen Anſpruch auf das Vertrauen des Unter⸗ 
uſes und des Landes. Es wird, ſagt das liberale 
att, das Ding liefern, was nothwendig iſt um die 
Opularität des Verfahrens, welches das Miniſterium ein⸗ 
120 lagen hat, zu erhöhen, die liberale Partei zu einigen 
5 wir bedauern hinzufügen zu müſſen, den wachſenden 
eg ohn der tiefeingewurzelten Unverträglichkeit des Gei⸗ 
und der Zwecke zwiſchen den beiden Häuſern des 
8, amentes zu befeſtigen.“ Der „Spectator“ rechtfertigt 
adſtones „Staatsſtreich“ als einen, der keiner Verthei⸗ 
dung bedarf und nach dem Votum der Lords vollſtändig 
latze war. 
geſi panien. Republiſaniſche Stimmen erinnern an⸗ 
ichts des neuen Miniſterwechſels an die Erklärungen, 
lan vor einigen Wochen Caſtelar Namens der Republi⸗ 
1 er bei der vorigen Miniſterkriſis dem Marſchall Ser⸗ 
poll in Bezug auf eine ſolche Eventualität gab. Wohl⸗ 
ollende und abwartende Oppoſition, fo hieß es in der 
uslaſſung Caſtelars, werde die Parole der ſpaniſchen 
epublikaner einem radikalen Kabinete gegenüber fein, 
pfl damals noch als reine Chimäre bezeichnet zu werden 
Pane, Heute iſt die Coalition der drei dynaſtiſchen 
Ben, Unioniften, Demokraten und Progreſſiſten ges 
Rindt. Alle Verſuche Serranos, ein neues Verſöhnungs⸗ 
ein ſtertum zu bilden, ſcheiterten, und Ruiz Zorilla hat 
i tadifaled Cabinet gebildet. Aber auch eine aus rein 
ogreſſiſtihen Elementen zuſammengeſetzte Staatsverwal⸗ 
fein wird nach Anſicht der Radicalen nicht im Stande 
1 den Boden unter den Füßen der Dynaſtie Savoyen 
3 befeſtigen, ſich vielmehr lediglich als Uebergangsſtadium 
einem Zuſtande erweiſen, der aus Spanien das machen 
ird, was Frankreich geworden iſt: eine Republik aus 
nung, aus Naturnothwendigkeit. Das Zwiſchenſpiel 
ei radikalen Miniſteriums ift möglicherweiſe für den 
m en König Gottlieb ein ſehr kurzes. Jedenfalls wird 
En wohl thun, ſich gewärtig zu halten, daß die be- 
enden Veränderungen in Spanien gegenwärtig nicht 
3 N oberflächlichen Character tragen, den das Spiel der 
enſtitutionellen Einrichtungen in vielen Staaten Europas 
= Zeit noch beſitzt. Die Miniſterkriſis bedeutet dort 
uiſcheden mehr als anderwärts. 
tüm Italien. Bei Gelegenheit der Beſprechung der 
neniſchen Angelegenheiten iſt auch in Paris die Frage be⸗ 
es des Nachfolgers des Papſtes wieder zur Sprache 
. dekommen. Die Intriguen, die dieſerhalb angezettelt wur⸗ 
Ca, ſind in vollem Gange. Die römiſche Curie hat zwei 
aufadidaten, nämlich die Cardinäle Caſtelli und Patrizi, 
ufgeſtellt. Für letzteren iſt Antonelli, da er Ausſicht hat, 
| ne dieſem der „allmächtige“ Cardinal⸗Staatsſecretär zu 
gelben. Der Cardinal Panebianco iſt der Candidat der 
| eſuiten. Die Franzoſen ſuchen den Cardinal Amat and 
N Ser zu bringen, der zwar in Stalien (auf der Inſel 
3 ſichrdinien) geboren, aber ſeiner Herkunft und ſeinen An⸗ 
3 ſubten nach ein Franzoſe iſt. Italien bemüht ſich eben⸗ 
1 8, einen ihm günftig geſinnten Cardinal durchzubrin⸗ 
i ſeine Bemühungen ſollen aber bis jetzt ohne Erfolg 


e 


blieben ſein 


5 Provinzielles. 
N. Königsberg. Am 26. d. M. wurde hier auf die 
5 Reanmer der Volkszeitung Jagd gemacht, welche den mit 
echt ungeheures Aufſehen machenden famoſen Artikel 
2 der Frankfurter Zeitung (J. geſtrige Nummer u. B.) 
gegen den General von Manteuffel abgedruckt batte, der 
. tern von den Groß: und Kleinbürgern aller Tabagien 
TDicchlungen wurde und den reichhaltigen Gegenſtand des 
. dende geſprächs bildete. „M. iſt dadurch unmöglich gewer⸗ 
ui „Der Artikel, käme er zu des Kaiſers Augen, 
Hürde deſſen Emſer Kur unwirkſam machen“, „die Ein⸗ 
x Sbekeierlichkeiten unſerer Truppen, ſtünde M. an der 
5 made, würden uns dadurch verbittert werden!“ ſo äußerte 
5 allen hier und dort. Sollte der Inhalt des Artikels in 
deten Punkten begründet fein, dann würde er mindeſtens 
m eweis liefern, wie geringen oder gar keinen Werth 
a ſich höheren Orts auf die öffentliche Meinung legt, die 
EL; ſeit dem Duell Tweſtens mit M. feit Jahren über 
g alteren gebildet, ſeit dem letzten Kriege neue Nahrung 
| molten hat und durch die geſtern veröffentlichte Bekannt⸗ 
1 achung des M. über die Art und Weiſe des nahe be⸗ 
derſtehenden Truppen -Einzugs, keineswegs gemildert wer⸗ 
Sat ann. Die Generale von Bentheim und von Fal⸗ 
uſtein ſind im Kriege oder aus Veranlaſſung ihrer 
Ku Jamfeit im Kriege zur Dispoſition geſtellt. Der Ar⸗ 
kü erie-Hauptmann Preinitzer iſt in Folge feiner an Toll» 
1 hnheit ſtreifenden Courage 1866 wie 1870 zum Ma⸗ 
1 > ernannt und in den Adelſtand erhoben, jetzt Abthei⸗ 
ugs Commandeur der Artillerie « Abtheilung geworden, 


2 


ie neuerdings nach Frankreich zurückging. v. P. iſt der 
} Sinzige Sohn des hieſigen Maurermeiſters Pr. — Zu 
Tir mpfangsfeierlichkeiten der zurückkehrenden ſiegreichen 
wien haben die Stadtverordneten 11,000 Thlr. be⸗ 

igt. 4000 Thlr. ſollen davon angewendet werden zum 
ten puz der Straßen, zur Errichtung von Triumphpfor⸗ 
N und Tribünen, 7000 Thlr. zu Feſtlichkeiten für die 
oldaten. Den Herren Offizieren dürften wohl wieder 
\ a eim Wege der Subſeription“, glänzende Abend⸗ 
5 eig ofeiten in den vereinigten Logengärten am Schloß⸗ 
Frei deranſtaltet werden. — Unſer zweite Bürgermeiſter, 
Sa von Reitzenſtein, iſt aus dem Communaldienſt 
Wi eden, um eine Staatsſtelle im Elſaß zu übernehmen. 

e es heißt und wie auch wir es glauben, hat die ver⸗ 


zwickte ſtädtſche Waſſerleitung ihm zum Abgange die 
meiſte Veranlaſſung gegeben, deren Bureauarbeiten und 
Verantwortlichkeit ihm vom Herrn Oberbürgermeiſter, der 
die Angelegenheit ſatt hat, übertragen wurde. v. Reitzen⸗ 
ſteins Bürgermeiſteramt ſoll am 1. October, bis wohin 
Meldungen entgegengenommen, neu beſetzt werden. Das 
Amt iſt mit einem Jahreseinkommen von 1800 Thaler 
verbunden. 

Gumbinnen, 26. Juli. Die aſiatiſche Cholera hat 
ſich in dem ruſſich⸗polniſchen Kreiſe Wilkowiſchky auf 9 
Ortſchaften erſtreckt und 267 Erkrankungsfälle zur Folge 
gehabt, von denen indeſſen nur 121 einen tödtlichen Aus⸗ 
gang nahmen. Die Polizei- und Sanitätsbehörden des 
gedachten Kreiſes entwickeln hinſichtlich der Desinfection 
der Wohnungen, Vertheilung von Medikamenten und Be⸗ 
lehrung der Bewohner über die zu beobachtonde Lebens⸗ 
weiſe die größte Thätigkeit. Es iſt dabei die faſt wun⸗ 
derbare Thatſache zu conſtatiren, daß die Krankheit hart 
an der dieſſeitigen Grenze Halt gemacht hat. 

Bromberg, 26 Juli. Heute ſind 20 Jahre ver⸗ 
floſſen ſeit dem Beftehen einer Eiſenbahn verbindung 
bis Bromberg. Am 26. Juli 1851 wurde die Strecke 
der Oſtbabn von Kreuz bis Bromberg durch Friedrich 
Wilhelm IV. eröffnet und dem Verkehr übergeben. 
Bromberg zählte damals 12,000 Einwohner, heute über 
28,000, alſo weit über das Doppelte. Das heutige 
Bahnhofs » Terrian war vor 20 Jahren ödes Land, nur 
ſporadiſch mit Kiefern beſetzt; die jetzige Bahnhofſtraße 
eine ungepflaſterte Dorfſtraße. Durch Bauten in reicher 
Zahl hat ſich die Stadt erweitert und verſchönert. Ein 
vollſtändig neuer Stadttheil iſt entſtanden, und wenn bei 
dem großen Terrain derſelben noch reichlich Lücken geblie⸗ 
ben, jo iſt zu hoff en, daß auch dieſe ſich nach und nach 
ſchließen und Bromberg nach abermals 20 Jahren ein 
äußerlich ftaltl’diered Gewand wie heute, und nach wie 
vor eine höher und höher anftrebende zahlreiche Bevölke⸗ 
rung aufzuweiſen haben wird. Die Sttecke von Bromberg 
nach Danzig wurde am 4. Auguſt 1852 durch den König 
eröffnet und am folgenden Tage dem allgemeinen Verkehr 
übergeben. Die dritte Strecke nach Königsberg wurde 
ebenfalls im Beiſein des Königs im Auguſt 1853 eröffnet. 


Loc ales. 

— Perſonal-Chronik. Herr Kreisgerichtsrath Lilienhain 
iſt zuverläſſigem Vernehmen nach auf ſeinen Wunſch an das 
Stadtgericht zu Görlitz verſetzt, wohin derſelbe zum 1. October 
abreiſen wird. 

— Getreidehandel. Nach amtlicher Mittheilung ſeitens der 
Handelskammer iſt derſelben von der Königl. Commandantur 
(gez. von Reichenbach, Oberſt und Commandant) und von der 
Königl. Fortifikation (gez. Stoltz, Oberſtlieutenant und Platz⸗ 
ingenieur) folgender Erlaubnißſchein (d. d. 21. Juli 1871) zur 
Bekanntmachung zugegangen: . 

„Der Handelskammer zu Thorn wird hiermit die Erlaubniß 
ertheilt, das Terrain am dieſſeitigen Weichſelufer zwiſchen 
der Raimann'ſchen Schankbude und der ehemaligen Officier⸗ 
Speiſeanſtalt zum „Umarbeiten von Getreide“ ohne daß eine 
dauernde Lagerung ſtattfindet, benutzen zu dürfen. 

Ueber quäſt. Benutzung iſt ein Revers, welcher von der 
Handelskammer ſowohl, als wie vom Magiſtrat zu vollziehen 
iſt, hierher einzureichen. 

Thorn, den 31. Juli 1871. 
Königliche Commandantur ꝛc. 

Der Revers iſt von der Handelskammer bereits voll⸗ 
zogen. — 

— Bor der Auswanderung nach Unßland und Polen kann nicht 
genug gewarnt werden, denn die Legion Preußiſcher und Deut⸗ 
ſcher Arbeiter, die dort bereits brodlos geworden, iſt ein trau⸗ 
riger Beweis von der geringen Vorſicht, die bei den Auswan⸗ 
derungscontracten obwaltet. Gewöhnlich ſchließen die Arbeiter 
zum Theil ſchon in Deutſchland durch Vermittelung von Agen⸗ 
ten, größtentheils aber erſt in Polen und Rußland, Verträge 
mit Gutsbeſitzern ab, die faſt ſämmtlich durch den Druck, der 
auf ſie in den letzten Jahren ausgeübt wurde, meiſt in eine 
ſehr traurige Lage gekommen und nicht im Stande ſind, ihr 
Verſprechen zu halten Eine Garantie der Gutsbeſitzer iſt 
daher zur Sicherſtellung des Dienſtverbältniſſes durchaus noth⸗ 
wendig, da ſpäter ſelbſt die Intervention des Generalconſulats 
in derartigen Fällen nicht den erwünſchten Erfolg hat. 

— Geſchaſtsverkehr. Nachdem den königlichen Bank⸗Kom⸗ 
manditen geſtattet worden, Wechſel auf München und andere 
Bankplätze anzukaufen, bat das königl. Haupt⸗Bank⸗Direktorium 
beſtimmt, daß Wechſel in ſüddeutſcher Währung auf München, 
Nürnberg, Amberg, Ansbach, Bamberg, Bayreuth, Hof, Lud⸗ 
wigshafen, Paſſau, Regensburg, Straubing, Schweinfurth und 
Würzburg unter denſelben Bedingungen angekauft werden kön⸗ 
nen, wie Wechſel auf Augsburg. Es wird jedoch für ſolche 
Wechſel neben der gewöhnlichen Proviſion von / Prozent noch 
eine Extra-Provifion von ½ Prozent berechnet. 

ä — 
Brief faſten. 
Eingeſandt. 


— Wovon Chriſtus und die zwölf Apoſtel nichts wußten. 
In Reymers Chronologie ſinden wir die nachfolgende erbauliche 
Zuſammenſtellung: Das Weihwaſſer kam im Jabre 120 in Ge⸗ 
brauch, die Pönitenz wurde 157 eingeführt, die Mönche kamen 
348 auf, die lateiniſche Meſſe 394, die letzte Oelung 550, das 
Fegfeuer 593, die Anrufung Marias und der Heiligen 715, der 
Fußkuß des Papſtes 809, die Canoniſation der Heiligen und 
Seligen 993, die Glockentaufe 1000, das Cölibat der Geiſtlichen 
1015, die Abläſſe 1119, die Dispenſationen 2200, die Erhebung 
der Hoſtie 1200, die Inquiſition 1204, die Ohrenbeichte 1215 
und — die Unfehlbarkeit 1870. 


Börfen:Beridt 


Berlin, den 28. Juli er. 
Jonds: 

Ruf, Bann ee 
Waeſchan s e A 
Poln. Pfandbriefe 4% ů itt 
Weſtpreuß. do. . 8 
Poſener do. neue 4%. 
Amerikaner 
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Juli⸗Ainſt t 
Aug.⸗Septb. 
September⸗October 
Hübi: pr Juli 

pro Septbr.-Dctbr. . 
Spiritus 
loeo 
pro Juli⸗Auguſt 
pro Auguſt⸗Septbbb nn. 
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Getreide⸗Markt. 
Chorn, den 29. Juli. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: Klar. Mittags 12 Uhr 18 Grad Wärme. 
Keine Zufuhr; Preiſe flau und niedriger. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 65—66 Thlr., hellbunt 126—130 
Pfd. 68—70 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 72—75 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Rübſen mit 96—100 Thlr. pro 2000 Pfd. bezablt. 

Roggen 120—125 Pfd. 42—43½ Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbfen, Futterwaare 41—44 Thlr., Kochwaare 46—48 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. & 800% 16 16 ¼ Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 79, der Rubel 26 Sgr. 8 Pfg. 


Danzig, den 28 Juli. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt: matter, weil Kaufluſt fehlt, geſtrige Preiſe 
ſchwach behauptet. Zu notiren: ordinär bunt, u. rothbunt, 
gut roth⸗, hell⸗ und hochbunt, 120—131 Pfd. von 60—78 
Thlr. pro 2000 Pfd. 

Roggen inländiſcher zur Conſumtion höher und 120—125 Pfd. 
von 47 —49˙½ Thlr. pro 2000 Pfd. 


Gerſte Heine 95— 103 Pfd. von 40—43½ Thlr., große 106—112 
Pfd. von 45—47½ Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, nach Qualität, ordinäre und weich 39 — 41 Thlr. 
beſſere und gute Kochwaare von 42— 49 Thlr. pr. 2000 Pfd 

Hafer nach Qualität von 39—43 Thlr., pr. 2000 Pfd. 

Spiritus ohne Zufuhr. Lieferung pro Auguſt 16½ Thlr. 

Rübſen, geringere Qualität 102— 103 Thlr., beſſerer 103 / 
— 104 Thlr. und gute trockene neue Qualität mit 104 bis 105 


Thlr.pro 2000 Pfd. bezahlt. 3 


Stettin, den 28. Juli, Nachmittags 1 Uhr. 
Weizen, loco 60—73, per Juli-Auguſt 72%, per Auguſt⸗ 


September 72%/4, per September⸗October 68%, per Früh⸗ 


jahr 67 ½. 


Roggen, loco 44½ 50 ½, per Juli-⸗Auguſt 47%, per Septem⸗ 


ber⸗October 48, per Detober-November 48. 

Rüböl, loco 100 Kilogramm 28, per Juli 100 Kilogramm 
25% Br., pr Septb. Oktbr. 100 Kilogr. 25 ½. 

Spiritus, loco 16/1, per Juli 16%, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 16, per September⸗October 167%. : 


Preis: Conrant 
der Mühlen- Adminiftration zu Pramberg 
vom 28. Juli 1871. 


Benennung der Fabrikate. vr 100 Uf. 0 . b f 


pf. thlrſ far. 


E 
d 


* 77 1 2 6115 — 

v — — — — 

utter- Mehl PR EL VRR ke 1 24 — 

E -| 110 — 

Roggen⸗Mehl No. 1 n 

7 " " 3 . 9 — 4 1 — — 

P 3 . 

Sertengt- Meg. (bausbacken) — 3 19 — 

11414 a une — 3l 11(— 

Futter⸗ Mehl — 14124 — 

ele tt SA 

Graupe No. — 1 8123 — 

1 1 2 — — — . — — — 

5 3555 8 61134 — 

„ 5 5 „ 

3 9443 — 

Grütze Nb. ii 4.27 — 

1727200000 Kante 4 — 

Koch Mehl A 

Futter⸗ Mehl 1126 — 
— t.. t : •“0t%/•.:ẽb᷑ĩð⁊ʃ .... —— —ͤ 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 29. Juli. Temperatur: Wärme 17 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 3 Fuß 9 Zoll. 


= 


Infe ca t t. 
Mahn's Garten. 


Sonntag den 30. Juli 


großes Concert 


und Blumenverlooſung. 
Jedes Loos gewinnt. 
Anfang 5 Uhr. Entree wie gewöhnlich 
Heute und an den folgenden Abenden 


Harfen⸗Concert 
und Geſangsvocträge 
von einer neuen Geſellſchaft. ER 
Kissner's Reftanration. 
Bitte nicht zu überſehen! 
J. Hain's Kunſt⸗Kubinet 
auf dem Markte in der Nenftadt, 
Sonntag, d. 30. u. Montag, d. 31. d. M. 
unwiderruflich zum letzten Male. 

Für den gütigen Beſuch innigſten 
Dank ſagend, bittet noch um geneigten 
Zuſpruch — der Beſitzer. 

Zahnärztliche Anzeige! 

Zum Einſetzen von Vulkanit⸗Tam⸗ 
pon⸗Gebiſſen, Plombirungen, ſowie zu 
allen im Gebiete der Zahnheilkunde vor- 
kommenden Hülfeleiſtungen werde ich vom 
Dienſtag, den 1. bis Freitag, den 4. Au⸗ 
guft er. in Thorn, 

Hötel de Sanssouci 
anweſend fein. 

Es ſoll mein Beſtreben fein, durch 
gute Arbeiten und ſtrenge Reellität das 
mir zu Theil werdende Vertrauen zu 
rechtfertigen, um mir für die Folge ein 
bleibendes Renommee zu gründen 

Hrm. Brandt, 
pract. approb. Zahnarzt aus 
Breslau. 


Uorddentfher Bier-Convent. 
Das Seidel 5 Dreier. 


Außerdem empfehle ich meine Reſtau⸗ 
ration auf das Beſte. 
Theodor Keutner, Schülerſtr. 413. 


Johannis- und Stachelbeeren 
bei C. F. Pichert. 


Central-Halle. 


Vom 1. Auguſt ab empfehle für pers 
manente Tiſchgäſte guten Mittagstiſch 
Heiligegeiſtſtraße No. 201/3. 

H. Loepke, Reſtaurateur. 


a ee 


Wo ſolche Thatſachen ſprechen, 
muß alles Mißtrauen 


Größte Nähmaſchinen- Fabrik Europas. 
Frister & Rossmann, Berlin. 


Ag ö 
2 ® 2 [73 ® 
9 Familien⸗Nähmaſchinen, 
für Hausgebrauch, die allein empfehlenswerthen in eleganter Ausführung mit 
Verſchlußkaſten und allen Apparaten zu dilligſten Fabrikpreiſen. — Preis⸗ 
Courante und Nähproben gratis. Verpackung frei. Mehrjährige Garantie. 
Jede F. & R. Maſchine iſt mit der Fabrikfirma, „Frister & Rossmann“ nebſt Fabrikmarke und neueſtem 
F. & R. Geſtell (Modell 1870) verſehen. 


Mand. Vähmaſchinen 


Doppelſteppſtich ſowie Kettenſtich 


ganz neu conſtruirt, die allein empfehlenswerthen. 


ie 


2 


Er „ Luger und Vertretung in Thorn bei _ 


ER I. G. Stockhausen. 
ib ro. 17. Kleine Gerber⸗Straße Nro. 17. 


Die Preußische Boden ⸗Credit- „„ Eis e 
Aetien⸗Bank in Berlin Wan 8 Hör Turnen. 
gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke Undkündbare Kalk in Banıen, a lege Frl 
amortiſtrende und kündbare Darlehne bis zu den höchſtmöglichſten Thonröhren offerirt : 
re a unter den liberalften Bedingungen und zahlt die Valuta in 


baarem Gelde in kürzeſter Frist. 
Zur Vermittelung von Dahrlehnsanträgen und Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft find wir jederzeit bereit. 


H. B. Maladinsky & Co., 
in Bromberg. 


General-Agenten der Preuß. Boden⸗Eredit⸗Aetien⸗Bank. 
In Thorn nimmt Herr A. Mazurkiewicz 
Aufträge entgegen. 
775 


Fünfte Kölnerz 


Carl Spiller 


Ordres auf 


Steinkohlen 


zur Ausführung ab Bahnhof und A 
Weichſelufer Thorn erbitte mir 

Carl spiller. 7 

Schleſiſche Steinkohlen in gal 

Waggons beſchaffe gegen ſolide Pr 

vifion. 


TE ML yaraturen an umzueſchenden 
— e werden gleich 

zeitig ausgeführt durch den Eichmeiſter. 
Carl Orth. — 

Eine Sendung u breite Lelnwan 
2 2 empfiehlt ſehr billig Jacob Danziger: 
Pferde. und Egnipagen-Lottetie e e von Eur 

Ambee u haben: 
zur Hebung der Pferdezucht, 4 Wand⸗Cahellen 

unter Leitung des landwirthſchaftlichen Vereins und unter Controle a Unwann kung der alten DRM 
der Königl. Regierung. i Gewichte in die durch die neue Moo, l 
autoriſirt durch Verfügung Seiner Excellenz des Miniſters des Innern v 16. Jannar 1868. „. Gewichts Ordnung für den norddeutſche | 


ENG 


hwinden 5 1 — an ee, ä En. d Re Bund feſtgeſtellten chte 
- 4 er gan; trag des Looſenverkaufs wird e allen ug un eſerve zum 1 
Herrn G.A. W. Mayer in Breslau. Ankauf A eh 9 75 f f 5 85 : neuen Maasse und Gem 


In Bezug auf Ihren weißen Bruſt⸗ 
ſyrup muß ich Ihnen aufrichtig ge⸗ 
ſtehen, daß ich frühernicht jo viel Zu⸗ 
trauen zu ſelbigem hatte, bis ich mich 
ſelbſt von ſeiner Heilkraft überzeugte. 
Ich litt ſchon volle 3 Jahre an 


Erſter Hauptgewinn eine elegante vierſpännige Equipage mit complettem 
plattirten Geſchirr und vier edlen Pferden. 
a Zwei Gewinne in zwei eleganten zweiſpännigen Equipagen mit compl. 
Geſchirr und je zwei Racepferden. I 
Zwei Gewinne in zwei eleganten einſpännigen Wagen mit compl. Ge 
ſchirr und je einem ſchönen Pferde. 


L. Fritze, Seminarlehrer. 5 
Preis aller 4 Tabellen 6 Sgr. 5 
Doge für T jungen Mann billig *. 
vermiethen und ſofort zu beziehen ä 3 
ftraße Nr. 214, 1 Treppe hoch. ei 
Ein Lehrling, der Luft hat die Bader“ 


einem gefährlichen Huſten, wo alle 36-40 Wagen⸗ -Reit⸗ uni i 

5 gen⸗, Reit⸗ und Arbeitspferde. bei 
angewandte ärztliche Hilfe erfolglos i itſättel te und Reit- zu erlernen, findet ſofort eine Stelle 
J berſacze ac fete wit Eine große Anzahl eleganter Wagengeſchirre, Reitſättel, Fahre und Reit⸗ z findet ſof Satuczkre⸗ 
obigem Syrup, und war nach Ee- im Geſammt-⸗Ankaufspreiſe von circa 21,000 Thaler. 2 Lehrlinge 
brauch von nur drei kleinen Den Gewinnern ſteht es frei, die Gegenftände zu beziehen oder unter braucht R. S Maler: 
Flaſchen von dieſem Uebel voll. ] Vergütung einer geringen Proviſton den Verkauf derſelben durch den Unterzeich⸗ u ber⸗ 


1 Speicher hat vom 1. October 3 
miethen Louis Kalischer. 
Cie große Speicherſchüttung zu re 
vermiethet M. Friedländer, 
teſtraße No. 87. in 
Darm beſtehend aus 5 Zingel 
Küche nebſt Zubehör, ſowie eine, mife 
Wohnung, auch Pferdeſtall nebſt m 
vom 1. October d. J. ab zu vermie 
Culmerſtr. No. 308. rere 
ee 264 find von jegt ab med zu 
größere und kleinere Wohnur g zu 
Comptoir u. ſ. w. ſich eignend, billig 
vermiethen. er ein 
Bienne, Nr. 16, 2 Tr. hoch, 55 
gut möbl. Zimmer zu vermiete 
gast 212 ift eine Bamilien-Woben 
zu vermiethen. A Wo 


ſtändig befreit, ſo daß ich nicht 
unterlaſſen kann, Ihnen meinen 
innigſten Dank für dieſes ſo heil⸗ 
ſame Fabrikat auszusprechen, und 
zeichne ich mit beſonderer Hochach⸗ 
tung F. A. Paſchke. 

Zinten in Oſtprß., 10. Juni 1870. 


Der ächte G. A. W. Mayer’ 
ſche weiße Bruſtſprup, prämlirt 
in Paris 1867, ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Bruſtleiden, Hals⸗ 
beſchwerden, Blutſpeien, Aſihma 
ꝛc. iſt zu beziehen in Thorn durch 
Friedrich Schulz. 


u 


Ein ſchöner Teppich, nicht ganz neu, 


neten bewerkſtelligen zu laſſen. 

Ziehung am 19. Auguſt 1871, 
öffentlich durch Waiſenknaben unter Aufſicht eines Koͤniglichen Regierungs-⸗Commiſſars 
im Beiſein von Notar und Zeugen. 


Jedes Loos Koftet Einen Thaler Preuß. Courant. 
Looſe a Thlr. 1. find zu haben bei a 
Ernst Lambeck in Thorn. 


Geldſchränke a 


auf Lager und find in guter Aus wah! 
ſoeben fertig geworden in der Bau: 
und Kunſtſchloſſerei von 

J. Stockhausen, 
Thorn, Kl. Gerberſtraße 17. 


requiſiten ꝛc⸗ | 


Geſchäfts⸗Bücher 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
J. S. König & Ebhardt 


in Hannover 
ſind in großer Auswahl ſtets vorräthig. 


Druckſachen aller Art 


1 beſonderen Vorſchriften werden ſau⸗ : 
er geliefert, auch find verſchiedene Muſter Schönebecker grob. Salz à 3 Thlr. 15 Sgr. & gut mbl. Stuben find ſofort zu 75 


3 ae don Drucksachen bei mir RINDE: Engliſch PR 2. miethen, auch mit Beköſtigung; zu e 
N in Podgorz. Julius Ehrlich, Engliſch Viehſalz a „ 27½, fragen bei Herrn Schlesinger pie 
Ein Kranken⸗Wagen wird zu ar ge inel. Sack pr. 25 n J. meinem Haufe Altſtadt = ift ab 
mi ; Näh. i. d. „d. Ztg. 11 . ĩᷣͤ . ACER, ite Et 1. October d. . 
et uf bulb EB Malergepülfen Cin wenn Seh, 1 dee Rüde | zu vermieten ne. Bärwald. 
zum Bertauf Thorn, Neufteot 13 finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ und Zubeß., Breiteftr. 87, in rom 1. | [Ein möbl. Zimmer fofort zu vermieldt 
T 5 gung bei R. Steinicke, Maler. October zu verm. bei M. Friedländer. E . 


1 mbl. Zim. zu verm. Araberſtr. No. 134, f Gerſtenſtraße 98. . 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. In Vertretung Karl Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


